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Gruß aus der Redaktion 
 
αaŀŎƘǘ ƘƻŎƘ ŘƛŜ ¢ǸǊΣ ŘƛŜ ¢ƻǊ ƳŀŎƘǘ ǿŜƛǘΣ Ŝǎ ƪƻƳƳǘ ŘŜǊ IŜǊǊ ŘŜǊ IŜǊǊƭƛŎhƪŜƛǘΗά 
Mächtig und triumphal klingt die Ankündigung des Herrn in diesem bekannten 
Lied, ohne das Advent auch heute noch kaum geht - und doch passt der Ton 
nicht mehr so recht in unsere Zeit. 
Viel leiser, verhaltener und vorsichtiger klingt die Botschaft des Advent heute, 
etwa so:  
 
Er ist schon da! 
Der dich getragen, geprägt, geführt und befreit hat. 
Er ist schon dort. 
Geh mit ihm. 
Erfahr ihn, wie du es nie geglaubt. 
Er ist schon dort. 
Der dich in Ungeahntes, Neues führt. 
Er ist schon dort. 
Geh ς du bist nicht verlassen, 
 
Die Worte stammen von Bernhard von Clairvaux und sind zwar auch schon älter, 
aber sie treffen das Empfinden unserer Zeit: Er, dessen Ankunft wir erneut fei-
ern, ja, er ist schon da ς im Hier und Jetzt, in meinem Leben. Ihm möchte ich 
mich von neuem öffnen, ihm Zeit und Raum geben in meinem Leben und ihm 
nachspüren, ihm die Tür zu meinem Herzen öffnen und ihn hinŜƛƴƭŀǎǎŜƴ Χ 
 
¦ƴŘ ƛƳ ȊǿŜƛǘŜƴ α{ŎƘǊƛǘǘά ŘŜƴƪŜ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ŘŀǊŀƴΣ ƳŜƛƴŜ ¢ǸǊ ƴŀŎƘ ŀǳǖŜƴ Ȋǳ ǀŦŦƴŜƴΣ 
Schritte nach draußen zu tun, zu Menschen in meinem engsten Umfeld, zu Men-
schen nah und fernΣ ŘƛŜ ŀǳŦ ƳƛŎƘ ǿŀǊǘŜƴΣ ŘƛŜ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ƳŜƛƴŜ IƛƭŦŜ ōǊŀǳŎƘŜƴ Χ 
 
Türen öffnen, Schritte tun ς unter diesem Motto haben wir Pfarrfest gefeiert. 
Auch ein gutes Motto für die Adventszeit! Für mich, für unsere Gemeinde, für 
alle Christen. 
Dieser Pfarrbrief kann uns die Augen neu öffnen für Menschen, die in unserer 
Gemeinde arbeiten, für Gruppen, die in unserer Pfarrei wirken ς und vielleicht 
ƴŜǳ ¢ǸǊŜƴ ǀŦŦƴŜƴ ǳƴŘ ǳƴǎ ƳƻǘƛǾƛŜǊŜƴΣ {ŎƘǊƛǘǘŜ Ȋǳ ǘǳƴ Χ 
 
Ihnen eine gesegnete Adventszeit und ein frohes Weihnachtsfest! 
Im Namen der Redaktion 

              Marlies Lehnertz-Lütticken 
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Impulse ς nicht nur zum Advent 
 

α¢ǸǊŜƴ ǀŦŦƴŜƴ ς {ŎƘǊƛǘǘŜ ǘǳƴά ς Rückblick aufs Pfarrfest 
 

αKomm her, freu dich mit uns ς ǘǊƛǘǘ ŜƛƴΗά ςso ein Vers aus dem Eingangslied des 
Festgottesdienstes am Pfarrfest. Viele waren der Einladung zum Gottesdienst 
gefolgt, haben Schritte getan ς auf den Herrn hin und aufeinander zu. α¢üren 
öffnen ς {ŎƘǊƛǘǘŜ ǘǳƴά ς das Motto des Pfarrfestes. 
5ƛŜ tŦŀǊǊŜƛ ƘŀǘǘŜ ƛƘǊŜ ¢ǸǊŜƴ ǳƴŘ ¢ƻǊŜ ƎŜǀŦŦƴŜǘΥ α9ǎ ƛǎǘ ǿǳƴŘŜǊōŀǊΣ ǿŜƴƴ ǾƛŜƭŜ 
Menschen zu uns kommen ς Mitglieder unserer Pfarrei, Pilgerinnen und Pilger, 
Freundinnen und Freunde; GŅǎǘŜ ŀƭƭŜǊ !ǊǘΧάΣ ǎƻ tŦŀǊǊǾŜǊǿŀƭǘŜǊ {ŎƘƳƛǘȊΦ 
¦ƴŘ ƎŜƎŜƴ 9ƴŘŜ ǎŜƛƴŜǊ tǊŜŘƛƎǘΥ ΰSo schön und bedeutend unsere Basilika auch 
ist, so wichtig der Apostel Matthias, der hier verehrt wird, so gut man auf dem 
Freihof und im Pfarrzentrum feiern kann, so sehr hier nicht der bevorzugte Ort, 
wohin Gott uns als Pfarrei ruft. - Dieser Bering kann eine Versuchung sein, sich 
hier häuslich einzurichten und wohlzufühlen und sich selbst genug zu sein. 
tŀǇǎǘ CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ Ƙŀǘ ǳƴǎ ŘŀȊǳ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ ŜǊǎǘŜƴ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ {ŎƘǊŜƛōŜƴ αDie Freude 
ŘŜǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳǎά ŘŜƴ ²ŜƎ ƎŜǿƛŜǎŜƴ ό9D мнтΣ мнуύ: 
 

Es geht darum, das Evangelium zu den Menschen zu bringen, mit denen jeder zu 
ǘǳƴ ƘŀǘΣ Ȋǳ ŘŜƴ bŅŎƘǎǘŜƴ ǿƛŜ Ȋǳ ŘŜƴ ¦ƴōŜƪŀƴƴǘŜƴΦ 9ǎ ƛǎǘ ŘƛŜ όΧύ ±ŜǊƪǸƴŘƛƎǳƴƎΣ 
ŘƛŜ Ƴŀƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ DŜǎǇǊŅŎƘ ǾŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘŜƴ ƪŀƴƴΧ Wünger sein bedeutet, ständig 
bereit zu sein, den anderen die Liebe Jesu zu bringen, und das geschieht spontan 
an jedem beliebigen Ort, am Weg, auf dem Platz, bei der Arbeit, auf einer Straße. 
Der erste Schritt dieser stets respektvollen und freundlichen Verkündigung be-
steht aus einem persönlichen Gespräch, in dem der andere Mensch sich aus-
drückt und seine Freuden, seine Hoffnungen, die Sorgen um seine Lieben und 
viele Dinge, von denen sein Herz voll ist, mitteilt.  
Erst nach diesem Gespräch ist es möglich, das Wort Gottes vorzustellen, sei es 
mit der Lesung irgendeiner Schriftstelle oder erzählenderweise, aber immer im 
Gedanken an die grundlegende Verkündigung: die persönliche Liebe Gottes, der 
Mensch geworden ist, sich für uns hingegeben hat und als Lebender sein Heil 
und seine Freundschaft anbietet.  
 

Jesus schickt auch uns auf den Weg: Wir können und sollen die Türen öffnen, 
nicht nur dass Menschen herein kommen können, sondern dass auch wir selbst 
Türen öffnen, Schritte tun und hinaus gehen ς auf die Straßen, in die Kulturen 
und Szenen, in die Gemeinschaften und Gruppen zu den Einzelnen ς in unsere 
Welt und ZeitΦΨ  
                                               Marlies Lehnertz-Lütticken ï nach Worten von Ralf Schmitz 
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Ohne Worte!  
(Pilgerin mit Pilgerstab unterwegs beim Pfarrfest; Foto MLL) 
 

 
 
Jesu, das Licht, das kommt 
 
LƳ DŜǎǇǊŅŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƴ tƘŀǊƛǎŅŜǊƴ ǎŀƎǘ WŜǎǳǎΥ αLŎƘ ōƛƴ Řŀǎ [ƛŎƘǘ ŘŜǊ ²ŜƭǘΦ ²ŜǊ ƳƛǊ 
nachfolgt, wird nicht in der Finsternis untergehen, sondern wird das Licht des 
[ŜōŜƴǎ ƘŀōŜƴΦά όWƻƘ уΣмнύ 
Dieses Wort vom Licht knüpft möglicherweise an einen Festbrauch am siebten 
Tag des Laubhüttenfestes an. An diesem Tag werden vier große Leuchter aufge-
stellt, die ihr Licht über Jerusalem verbreiten sollen. 
!ǳŦ Řŀǎ ²ƻǊǘ άLŎƘ ōƛƴ Řŀǎ [ƛŎƘǘ ŘŜǊ ²Ŝƭǘέ ōƛƴ ƛŎƘ ŀǳfmerksam geworden durch 
ein Plakat des Christlichen Plakatdienstes, als ich im Oktober durch die Me-
dardstraße mit meinem Fahrrad in Richtung Stadt fuhr. An der Bushaltestelle Im 
Schammat hatte ich diesen Vers aus dem Johannesevangelium entdeckt. 
Im Oktober lässt bereits spürbar das Licht nach, die Tage werden kürzer bis hin 
zu Weihnachten. Man erinnert sich an Lichterketten, um die dunkle Zeit aufzu-
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hellen; unsere Nasen wollen den Duft von frischen Plätzchen erahnen. So kommt 
der Gedanke an den Advent und Weihnachten in den Sinn. 
Nun ist sie da, die Zeit des Advents. 
Wie erleben wir heute den Advent? Bereits im September können wir uns in 
Supermärkten mit Lebkuchen und anderem Gebäck versorgen. Im Advent gehen 
wir über Weihnachtsmärkte und finden dort allerlei zum Essen und Trinken, 
Mützen, Pantoffeln, Schmuck, Steine, Kerzen und auch vielleicht Krippenfiguren 
und ganz viele Lichter. Eine schöne Gelegenheit ist es, sich dort zu treffen und 
sich zu unterhalten. Wir werden animiert, tolle Geschenke zu kaufen für das 
ƎǊƻǖŜ αDŜǎŎƘŅŦǘά ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴΦ 9ǎ Ǝƛōǘ ǾƛŜƭŜ YƻƴȊŜǊǘŜ Ƴƛǘ ōŜǎƛƴƴƭƛŎƘŜǊ ausik.  
Doch ist das alles? Wonach sehnen wir uns eigentlich? 
Wir suchen im Advent mehr als sonst nach Zufriedenheit und Geborgenheit. Wir 
gehen ja auf das Weihnachtsfest zu, dann muss heile Welt herrschen, gutes Es-
sen mit der Familie beim Tannenbaum muss es geben.  
Was ist, wenn diese Tage vorbei sind? Dann ist wieder Alltag. Was ist dann ge-
blieben vom Advent? 
Advent ist nicht irgendwo da draußen. Advent soll in mir selbst sein. Im Advent 
müssen wir selbst zur Ruhe kommen, in uns Türen öffnen. Advent ist ein Lächeln 
in der Hektik, eine Tür für den anderen offen halten, sei es an der Tür eines 
Kaufhauses oder im Gespräch mit dem Nächsten. Nehmen wir uns Zeit für uns 
selbst: ein Buch lesen, ruhige Musik hören oder einfach Nachsinnen über uns 
selbst, vielleicht bei Kerzenschein. Nehmen wir uns Zeit für andere: ein Ge-
spräch, in dem ich mich tatsächlich für den Nächsten interessiere, oder in der 
Familie oder mit Freunden mal wieder zusammeƴ αaŜƴǎŎƘΣ ŅǊƎŜǊŜ ŘƛŎƘ ƴƛŎƘǘά 
spiele. 
Wenn uns das gelingt, dann sind wir auch offen für das Kommen Jesu in dieser 
Welt, seine Gegenwart im Heute. Wir können so auch erfüllt sein von der Vor-
freude auf das Fest der Geburt, das wir an Weihnachten begehen. Wir stehen 
auch dann tatsächlich in der Erwartung, dass Jesus Christus wiederkommt und 
am Ende der Zeiten die ganze Schöpfung vollenden wird. 
Zünden wir uns in diesem Advent eine Kerze an und sprechen das Gebet: 
α9ƛƴ [ƛŎƘǘ ǿƛƭƭ ƛŎƘ ŀǳŦǎǘŜƭƭŜƴ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ Řǳƴƪƭen Zeit. 
Es soll mir leuchten, damit ich die Menschen nicht übersehe, die um mich sind. 
Es soll mir leuchten, damit ich nicht vom Weg abkomme und mich verirre. 
Mein Licht soll auch anderen Hoffnung geben, damit sie es sehen und sagen:  
Da kommt einer zu uns und lässt uns nicht allein. 
Mein Licht will ich mit anderen teilen, dass es auch ihnen hell wird. 
Herr Jesus, komm du mit deinem Licht zu mir, sei du mein Licht! !ƳŜƴΦά 
                                                                                                                              Lorenz Becker 
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Vom Pastoralteam und aus den Gremien 
 

±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ōŜȊǸƎƭƛŎƘ ŘŜǎ αDǊƻǖŜƴ tŦŀǊǊōǊƛŜŦǎά 
 
α!ƭƭŜǊ ƎǳǘŜƴ 5ƛƴƎŜ ǎƛƴŘ ŘǊŜƛά: Personelle Engpässe und organisatorische Gründe 
haben zu dem Beschluss geführt, dass in den nächsten Jahren nur noch drei 
αDǊƻǖŜ tŦŀǊǊōǊƛŜŦŜά ƛƳ WŀƘǊ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴΣ ǳƴŘ ȊǿŀǊ Ȋǳ !dvent/Weihnachten, zu 
Fastenzeit/Ostern und vor dem Pfarrfest im September. 
YǳǊȊŦǊƛǎǘƛƎŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ŜƴǘƴŜƘƳŜƴ {ƛŜ ōƛǘǘŜ ŘŜƳ αYƭŜƛƴŜƴ tŦŀǊǊōǊƛŜŦά ǎƻǿƛŜ 
der Homepage unserer Gemeinde. 
Aus dem Pastoralteam hat Frau Marie-Luise Burg die Begleitung des Pfarrbriefes 
übernommen. 
Dankbar sind wir, dass wir Ihnen diesmal einen Pfarrbrief in Farbe präsentieren 
können ς Wir hoffen, Sie genießen es! 
                                   Im Auftrag: M. Lehnertz-Lütticken, Vorsitzende der Redaktion 

 
 
Es ist HalbȊŜƛǘΧ 
 
Χƛƴ ŘŜǊ [ŜƎƛǎƭŀǘǳǊǇŜǊƛƻŘŜ ŘŜǎ tDw {ǘΦ aŀǘǘƘƛŀǎΦ ¦ƴŘ Ŝǎ Ƙŀǘ ŜƛƴƛƎŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳn-
gen im Gremium gegeben. 
Im Laufe des vergangenen Jahres sind aus unterschiedlichen Gründen Dorothea 
Appel, Dr. Lucienne Marthaler und Christine Imping-Schaffrath aus dem PGR 
ausgetreten. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön für den zeitlichen Ein-
satz und das Engagement bei der PGR- Arbeit! 
Als Nachrückkandidaten sind dafür dazu gekommen: Doris Calmund, Dr. Hans-
Jürgen Berg und Marion Iwan. Ihnen ein herzliches Willkommen und Danke für 
ihre Bereitschaft. 
Außerdem gab es Veränderungen im Vorstand: Beisitzerin ist seit dem Sommer 
Helena Walther, weil Theresa Schmitz nach ihrem Abitur für ein Jahr ins Ausland 
gegangen ist. 
Die pastorale Begleitung macht zur Zeit Marie-Luise Burg. 
Mit dem Gremium in der etwas veränderten Zusammensetzung wollen wir in die 
nächsten zwei Jahre gehen. 
Wir widmen uns weiter den verschiedenen Schwerpunktthemen, die seit 2016 
für uns wichtig waren, und arbeiten heraus, mit welchem Profil die jetzige Pfarrei 
St. Matthias in die große Pfarrei Trier übergeht. 
                                                                                    Gundula Braun, PGR-Vorsitzende 
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Was macht eigentlich unsere Gemeindereferentin  
Marie-Luise Burg? 
 
Weil diese Frage häufiger ge-
stellt wird, möchte ich in Form 
eines Auszugs aus einem fikti-
ven, aber realitätswiedergeben-
den Tagebuch antworten. Die 
Einträge erstrecken sich über 
einen Monat und geben exemp-
larisch einen Einblick in meine 
Arbeit als Gemeindereferentin in 
St. Matthias. Aber Achtung: 
Jeder Monat hat andere 
Schwerpunkte! Im Tagebuchauszug sind es Konferenzen, in einem anderen Mo-
nat sind es Gottesdienste, in wieder einem anderen Monat können es Vorberei-
tungen sein. 
 
Sa, 2. September:  Nach dem Abschlussgottesdienst-Marathon der sechs Kitas 
vor den Sommerferien ging es heute weiter mit den Kita-Gottesdiensten: Die 
Kita Haus Tobias in Feyen hat ihr Sommerfest mit einem Gottesdienst in der Kir-
che begonnen. Da war wuseliges Leben in der Kirche! Zwei Erzieherinnen und ich 
hatten gemeinsam den GottesŘƛŜƴǎǘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ ŘŜǎ {ƻƳƳŜǊŦŜǎǘŜǎ αWŀƘǊƳŀǊƪǘά 
vorbereitet. Ich fand, dass wir es geschafft haben, Erlebnisse auf dem Jahrmarkt 
(DosenwerfenΣ ŜƛƴŜƴ /ƭƻǿƴ ŜǊƭŜōŜƴΣ {ŜƛŦŜƴōƭŀǎŜƴΣΧύ ƛƳ DƻǘǘŜsdienst mit dem 
Glauben in Verbindung zu bringen und das zu feiern.  
 
Mo, 4. September: Heute hatte ich mal ein bisschen Luft zum Vorbereiten und 
Planen. Die 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ α/ŀŦŞ !ǳǎ-½ŜƛǘάΣ die ich in Marias Kaffeestübchen 
ƎŜƳŀŎƘǘ ƘŀōŜΣ ōŜǎŎƘŅŦǘƛƎŜƴ ƳƛŎƘ ƴƻŎƘ ƛƳƳŜǊΦ CǊŀƎŜƴ ǿƛŜ α²ƛŜ ƪŀƴƴ ƛŎƘ De-
meindemitglieder ermutigen, aus den kirchlichen Räumen raus und auf die Stra-
ǖŜ Ȋǳ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ Ȋǳ ƎŜƘŜƴΚάΣ α²ŜƭŎƘŜ ƪƭŜƛƴŜƴ LƳǇǳƭǎŜ ƪŀƴƴ ƛŎƘ ƛƳ ǀŦŦŜƴǘƭi-
chen Raum setzen, die etwas von der christlichen Hoffnung durchschimmern 
ƭŀǎǎŜƴΚάΣ α²ŀǊǳƳ ƎŜƘŜƴ ǿƛǊ /ƘǊƛǎǘŜƴ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴŦŀŎƘ ƳǳǘƛƎŜǊ Ƴƛǘ ǳƴǎŜǊŜƴ Dƭŀu-
ōŜƴǎǸōŜǊȊŜǳƎǳƴƎŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴΚά ƭŀǎǎŜƴ ƳƛŎƘ ƴŀŎƘ ƴŜǳŜƴ !ǳǎŘǊǳŎƪs-
formen von Kirche suchen. Da gibt es schon einiges! Ob die Mattheiser dafür 
aufgeschlossen sind? Und wer sich mit mir mal auf ein Experiment einlassen 
würde?  
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Di, 5. September: Wie immer 
war heute Morgen Dienstge-
spräch. Was sind wir doch ein 
bunter Haufen! Da sitzt die 
Küsterin neben dem Abt, der 
Diakon schenkt der Verwal-
tungsratsvorsitzenden Kaffee 
ein, eine Sekretärin und die 
Organistin zwinkern sich zu, 
während der Chef vom Kir-
ŎƘŜƴǇǊƻƧŜƪǘ αǎǊŜŘƴŀά ōŜǊƛŎƘǘŜǘΦ 
Wie gut ist es, dass in dieser 
Runde die vielfältigen Perspek-
tiven eingetragen werden! 
Am Nachmittag dann drei Stun-
den Dekanatskonferenz. Inte-
ressant: die Auseinanderset-
zung damit, wie Kirche und 
Politik in Trier zusammen 
kommen. In St. Matthias wäre 
sicherlich noch mehr Zusam-
menarbeit möglich und not-
wendig. 
 
Mi, 6. September: Heute habe ich einem Kollegen und einer Kollegin aus dem 
Dekanat die Herz Jesu Kirche gezeigt. Wir planen gemeinsam ein Projekt im 
Rahmen von sredna 2018. Wir wollten uns den Kirchenraum dafür genauer an-
ǎŎƘŀǳŜƴΣ ǿŜƛƭ ǿƛǊ ƛƴ ŜƛƴŜƳ !ōŜƴŘƎŜōŜǘ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ α9ǊŦŀƘǊǳƴƎǎǊŅǳƳŜά ŀƴōƛe-
ten möchten. Jede/r von uns hat sich im Rahmen der eigenen beruflichen Aufga-
ben mit diesem Thema beschäftigt. Ich habe die Beerdigungsliturgie genauer 
daraufhin untersucht, wie dort die Auferstehung und das ewige Leben darge-
stellt werden. Dabei ist mir aufgefalleƴΣ ǿƛŜ ƻŦǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ α±ƻƭƭŜƴŘǳƴƎά ŘŜǎ aŜn-
schen bei Gott die Rede ist. In dieser Auseinandersetzung ist mir ganz stark die 
christliche Hoffnung vor Augen geführt worden. Das bestärkt meinen eigenen 
Glauben und gibt mir nochmals Hilfen im Umgang mit den Trauernden.  
 
Fr., 8. September: Heute αCŀŎƘƪƻƴŦŜǊŜƴȊ CǊŀǳŜƴάΦ Meine Trierer Kolleginnen, 
ŘƛŜ ŀǳŎƘ ŀƭǎ !ǊōŜƛǘǎŦŜƭŘ αCǊŀǳŜƴǇŀǎǘƻǊŀƭά ƘŀōŜƴΣ ǳƴŘ ƛŎƘ ƘŀōŜƴ ŘŜƴ 5Ŝƪŀƴŀǘs-
frauentag am 1. Juli reflektiert und ausgewertet und daraus resultierend Überle-
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gungen für den Frauentag im nächsten Jahr angestellt. Da ich z. Zt. aus gesund-
heitlichen Gründen nur eine halbe Stelle habe, werde ich wahrscheinlich selbst 
ǿƛŜŘŜǊ αƴǳǊά ŜƛƴŜƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ŀƴōƛŜǘŜƴ ŀƴǎǘŀǘǘ ŘŜƴ ƎŀƴȊŜƴ ¢ŀƎ ŦǸǊ ŘƛŜ hǊƎŀƴƛǎa-
tion zu sorgen. Etwas Praktisches soll es sein, etwas für die Hände ς da kann ich 
aus meinen langjährigen Erfahrungen mit Handarbeiten und Basteleien jeglicher 
Art schöpfen. Vielleicht entdecke ich auch eine neue, interessante Art der hand-
werklichen Betätigung für die Frauen. 
Am Nachmittag habe ich zum ersten Mal begleitend an der Vorstandssitzung des 
Pfarrgemeinderats teilgenommen. Da Ralf Schmitz einige Aufgaben abgegeben 
hat, habe ich die Begleitung des PGR-Vorstands übernommen. Wie es war? Tja, 
da muss ich mir noch Gedanken machen über meine Rolle in diesem Gremium. 
Und ich möchte überlegen, wie ich den Vorstand in seiner Arbeit unterstützen 
kann. Zugute kommt mir dabei meine Ausbildung zur Organisationsberaterin, in 
ŘŜǊ ƛŎƘ ƎŜƭŜǊƴǘ ƘŀōŜΣ tǊƻȊŜǎǎŜ Ȋǳ ōŜƎƭŜƛǘŜƴΦ !ǳŎƘ ƳŜƛƴ αaŜǘƘƻŘŜnƪƻŦŦŜǊάΣ ŘŜƴ 
ich mir zugelegt und immer weiter gefüllt habe, ist sicherlich hilfreich für die 
Arbeit in und mit dem Vorstand. 
 
Sa, 9. September: Start des Pfarrfestes mit der Vesper. Ein schöner, runder Got-
tesdienst. Meine Ansprache/Predigt wurde gelobt!  
 
So, 10. September: Pfarrfest zweiter Tag: Teilnahme am Gottesdienst, Stand-
dienst, Menschen zuhören, Kuchen essen, Gespräche führen, Krimis durchstö-
bern, müde und froh. 
 
Mo, 11. September: Das erste Treffen der tǊƻƧŜƪǘƎǊǳǇǇŜ α[ŜōŜƴΣ DƭŀǳōŜƴΣ .e-
ǘŜƴ ŀƴ ŀƴŘŜǊŜƴ hǊǘŜƴά im RŀƘƳŜƴ Ǿƻƴ αYŀǘƘoƭƛǎŎƘ ƛƴ ¢ǊƛŜǊάΦ 5ŀ ōƛƴ ƛŎƘ ǊƛŎƘǘƛƎΗ 
Schon lange zieht es mich hinaus auf die Straße. DORT möchte ich Menschen 
begegnen, von ihren Hoffnungen und Ängsten hören und von meiner Hoffnung 
erzählen. Der Auftrag, den mir der Bischof als Gemeindereferentin gegeben hat 
(Missio, Beauftragung), ist die Verkündigung der frohen Botschaft ς und zwar 
allen Menschen! 
Jedenfalls ist die Projektgruppe auch wieder so eine bunte Gruppe: Ehrenamtli-
che, ein Schulseelsorger, ein Lehrer, zwei Gemeindereferentinnen. Nach dem 
Beschnuppern und Sondieren entstand die erste Idee: die Idee vom Roten Sofa. 
Mehr will ich noch nicht verraten. Aber auf dieses Projekt freue ich mich sehr! 
9ƛƴŦŀŎƘ Ǌŀǳǎ ƎŜƘŜƴ ǳƴŘ αŘŀǎ wŜƛŎƘ DƻǘǘŜǎ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘά ǎǳŎƘŜƴΣ Ŝǎ ƛǎǘ 
nämlich schon da, mitten unter uns, wir müssen nur die Augen aufmachen! 
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Di, 12. September: In der Mittagspause, die ich am Brunnen auf dem Hof ver-
brachte, ergab sich ein Gespräch mit einer Frau aus der Pfarrei, sozusagen im 
Vorbeigehen. Trotzdem war es von Tiefe geprägt: Wir Christen sind alle sowohl 
Gebende als auch Empfangende.  
Heute Nachmittag hatten wir Regional-AG der GemeindereferentInnen, unsere 
selbstorganisierte Fortbildung, im deren Rahmen wir uns alle zwei bis drei Mona-
te treffen. Ein Kollege hatte einen Referenten eingeladen, der uns anleitete, un-
seren Visionen auf die Spur zu kommen und dahinter zu kommen, wie unsere 
αƛƴƴŜǊŜƴ YǊƛǘƛƪŜǊά ǳƴǎ ŘŀǊŀƴ ƘƛƴŘŜǊƴΣ ŘƛŜ ±ƛǎƛƻƴŜƴ Ȋǳ ǾŜǊǿƛǊƪƭƛŎƘŜƴΦ LŎƘ ƪƻƴƴǘŜ 
meinen Methodenkoffer erweitern und fand diesen Nachmittag sehr hilfreich, 
gerade in Bezug auf die Synode und auf Veränderungsprozesse in der Pfarrei 
ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ ƛƴ ŜƛƎŜƴŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴōŜǊŜƛŎƘŜƴΦ α¦ƴǘŜrnehmen, die keine Visionen 
ƘŀōŜƴΣ ƎŜƘŜƴ ȊǳƎǊǳƴŘŜΦά {ƻ ŅƘƴƭƛŎƘ ƘŀōŜ ƛŎƘ Ŝǎ ƛƴ ƳŜƛƴŜǊ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎ ƎŜƭŜǊƴǘΦ  
Vielleicht kann ich die Erkenntnisse dieses Nachmittags für den PGR verwenden, 
mal sehen. 
 
Fr, 15. September: Nach zwei freien Tagen hatten wir heute drei intensive Stun-
den Pastoralkonferenz. Zum Glück waren alle da: Ralf Schmitz, Bruder Ignatius, 
Bruder Clemens-Maria, Heiko Paluch und ich. Zum Glück: weil wir alle total un-
terschiedlich sind mit unterschiedlichen Berufsprofilen, pastoralen Ansätzen, mit 
verschiedenen Lebenssituationen, Talenten und unterschiedlicher Spiritualität. 
So können wir Fragestellungen, Pfarrei, Situationen, Ideen etc. auch aus den 
unterschiedlichsten Blickwinkeln wahrnehmen, beleuchten und diskutieren. Ein-
fach ist das nicht immer, aber sehr konstruktiv! Vor allem geht es hauptsächlich 
um pastorale Themen und weniger um Organisatorisches. Diese Konferenz ge-
hört zu meinen Lieblingstreffen! 
Irgendwie häufen sich auch nach den Sommerferien die Konferenzen; meist fin-
den die verschiedenen Konferenzen drei- bis viermal im Jahr statt, aber zur Zeit 
ōŀƭƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƎŀƴȊ ǎŎƘǀƴ Χ 5ŀǎ ƭƛŜƎǘ ǿƻƘƭ ŘŀǊŀƴΣ Řŀǎǎ die Sommerferien vorbei 
sind. 
Außerdem habe ich eine Beerdigungsanfrage übernommen und das Trauerge-
spräch vereinbart. 
 
Mo, 18. September: Trauergespräch. Und wieder einmal stelle ich fest, dass sich 
das Leben eines Menschen im Tod zum Wesentlichen hin kristallisiert. Gerade im 
Tod kommen die einzigartige Lebensgeschichte, die prägenden Wesenszüge und 
die individuelle Würde des Einzelnen besonŘŜǊǎ ȊǳƳ !ǳǎŘǊǳŎƪΦ 5ƛŜ α9ǎǎŜƴȊ ŘŜǎ 
[ŜōŜƴǎά ǿƛǊŘ ƎŀƴȊ ŘŜǳǘƭƛŎƘΦ 5ŜǎƘŀƭō ƛǎǘ Ŝǎ ƳƛǊ ǿƛŎƘǘƛƎΣ ŘƛŜǎŜǎ [ŜōŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ .e-
erdigung entsprechend zu würdigen. Durch Fotos von dem Verstorbenen, Anek-
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doten aus seinem Leben und unvergänglichen Erinnerungen ist mir ein Bild von 
ihm entstanden. Immer, wenn mir das gelingt, ist es einfach, eine passende Bi-
belstelle für den Trauergottesdienst zu finden und die Predigt zu schreiben. 
PGR-Sitzung. Wie immer kam ich erst spät nach Hause. Na ja, es gab ja auch was 
zu feiern zwischendrin, nämlich das Ordensjubiläum von Bruder Clemens-Maria. 
Ansonsten hatte ich die erste Hälfte der Sitzung moderiert, in der es um das 
¢ƘŜƳŀ α5ȅƴŀƳƛƪ ǳƴŘ {ǘŀōƛƭƛǘŅǘ ƛƴ ŘŜǊ tŦŀǊǊŜƛά ƎƛƴƎΦ 5ƛŜ ȊǿŜƛǘŜ IŅƭŦǘŜ ǿŀǊ ŘŜƳ 
Rückblick auf das Pfarrfest gewidmet.  
 
Mi, 20. September: Nachdem mich der Verstorbene nun tagelang in Gedanken 
begleitet hat, habe ich den Trauergottesdienst fertig vorbereitet. Ich glaube, 
dass es mir gelingen wird, das Leben des Verstorbenen im Licht des Glaubens zu 
würdigen und so die trauernden Angehörigen zu trösten. 
 
Do, 21. September: Die Beerdigung ist vorbei, und ich habe mich nun auch in 
Gedanken von dem Verstorbenen verabschiedet. Wie so oft habe ich zu Beginn 
der Trauerfeier in erstaunte Gesichter geschaut. Noch ist es ungewohnt, dass 
Laien, und dann auch noch eine Frau (!), beerdigen. Nach der Beerdigung habe 
ich aber sehr positive Rückmeldungen bekommen. Das erlebe ich oft - anschei-
nend gelingt es mir, Beerdigungen einfühlsam und würdevoll zu gestalten. 
In der Seelsorgesprechstunde habe ich mal wieder was Neues ausprobiert: Ich 
habe das Gesprächszimmer einfach nach draußen verlegt: Vor dem Brunnen 
habe ich zwei rote Stühle aufgestellt. Eine Zimmerpflanze und ein Hinweisplakat 
dazu ς und das Wohnzimmerambiente war komplett. Das hat natürlich große 
Aufmerksamkeit erregt! Von der Bushaltestelle schauten die Menschen neugie-
rig durch das Tor zu mir hin. Und es dauerte auch nicht lange, bis Menschen mich 
ansprachen. Eine Frau setzte sich zu mir und erzählte mir lange von ihrem Leben 
und vertraute mir ihre derzeitige Sorge an. Touristen erzählten mir, warum sie 
gerade nach St. Matthias kommen. Die Kinder aus dem Kinderchor verbrachten 
ihre Pause am Brunnen. 
Erkenntnis des Tages: Seelsorge geschieht, wenn ich rausgehe, ggf. einen unge-
wöhnlichen Impuls setze und mit Menschen ins Gespräch komme. Im besten Fall 
öffnen sie mir dann ihr Herz, und im allerbesten Fall rühre ich ihr Herz an. Oder 
Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ½ƛǘŀǘ ŀǳǎƎŜŘǊǸŎƪǘΥ αtŀǎǘƻǊŀƭŜ hǊǘŜ ǎƛƴŘ ŘƻǊǘΣ ǿƻ ǎƛŎƘ 9ȄƛǎǘŜƴȊ ǳƴŘ 
Evangelium begegƴŜƴΦά 5ŜǊ .ǊǳƴƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ LƴƴŜƴƘƻŦ ς ein pastoraler Ort! 
Und gleichzeitig ein Bild für Seelsorge: Es darf fließen, ich darf mich ausruhen, 
Belastendes loswerden, kann auftanken, mich mit neuer Energie versorgen und 
dann meinen Weg fortsetzen. Wie viele ungeahnte pastorale Orte es wohl in 
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unserer Pfarrei geben mag? - Mich ermutigt diese Erfahrung, dafür weiter offen 
zu sein und weitere Ideen zu entwickeln. 
 
Fr, 22. September: Das Gespräch mit einem Mitglied aus dem Redaktionsteam 
des Pfarrbriefs hatten Heiko und ich fast vergessen! Aber dennoch war es ein 
gutes, klärendes Gespräch. Außerdem hat sich daraus eine neue Aufgabe für 
mich ergeben, nämlich Begleitung der Redaktion als Pastoralteammitglied. 
Kurz vor Ende meiner Arbeitszeit kam die Sekretärin zu mir und fragte mich, ob 
ich Zeit für ein Seelsorgegespräch hätte ς hatte ich natürlich, denn wozu bin ich 
sonst Seelsorgerin?  
 
Mo, 25. September: Nach meinem freien Wochenende habe ich mir Zeit ge-
ƴƻƳƳŜƴΣ ƳƛŎƘ ƪƻƴƪǊŜǘ αƳŜƛƴŜƳά ¢ƘŜƳŀ Ȋǳ ǿƛŘƳŜƴΦ 5ŀōŜƛ ōƛƴ ƛŎƘ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ƎŀƴȊ 
neue Herangehensweise für den Umgang mit Projekten gestoßen. Diese Me-
thode stammt aus dem Unternehmerbereich und geht anders vor als die Metho-
den, die ich bisher im Bistum Trier kennengelernt und angewandt habe. Bevor 
ich mich weiter damit auseinandersetzte, überprüfte ich zuerst, ob sie auch 
theologisch zu vertreten ist. Ja, ist sie: Sie geht nämlich u. a. von den Begabun-
gen, Fähigkeiten und anderen Ressourcen von Menschen aus. Das entspricht u.a. 
einem Prinzip der Synode: Charismen vor Aufgaben. Demnächst werde ich mich 
mit also mit dieser Methode befassen. 
Heiko hat heute seinen ersten Elternabend im Rahmen der Erstkommunion-
vorbereitung. Das berührt mich, weil ich selbst viele Jahre lang diese Aufgabe 
hatte und daher weiß, mit welchen (widersprüchlichen) Erwartungen man da als 
Gemeindereferentin konfrontiert ist. Ich drücke ihm die Daumen! 
 
Mi, 27. September: Gestern Abend war ich so müde, dass ich nichts mehr auf-
schreiben konnte. Das Dienstgespräch hat lange gedauert und meine Konzentra-
tion sehr gefordert. Ich bin jedoch froh, dass ich das Anliegen aus dem Gespräch 
vom Freitag (Pfarrbrief) anschaulich darstellen konnte und dass wir vieles fest-
klopfen konnten. - Anschließend das Nachbereiten des Dienstgesprächs:  
V die Kitas angemailt, ob und wann sie beim Ewig Gebet mitmachen möchten, 
V mit einer Erzieherin wegen ihrem nächsten Gottesdienst telefoniert, 
V eine Frau angerufen, für die ich endlich klären konnte, wann und unter  wel-

chen Bedingungen sie als Kommunionhelferin tätig sein kann, 
V einen Artikel über die Taufe gelesen, der im DG empfohlen wurde, 
V eine Liste für den Pfarrbrief erstellt. 
Am Nachmittag bin ich mit meinem Tretroller zur Barbelser Kaffeestunde nach 
Herz Jesu gefahren. Bei den kfd-Frauen war ich längere Zeit nicht gewesen, ob-
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wohl ich deren Geistliche Begleiterin bin. Soweit es dieser Rahmen zuließ, waren 
mehrere persönliche Gespräche möglich, Gespräche über die Situation der kfd 
und auch Zeit, Ideen zu spinnen, wie die Themen der Frauen im nächsten Treffen 
aufgegriffen und gestaltet werden können. Krankheit, Alter, Sterben ς das be-
wegt die Frauen oft bei ihren kfd-Treffen, aber auch die Freude, einander endlich 
wieder zu treffen, von der Familie zu erzählen, Neues zu erfahren und dem Alltag 
für zwei Stunden zu entfliehen. 
 
Do, 28. September: Ich muss den Überblick behalten! 
Meine Aufgabenbereiche (Begleitung der Kitas, Begleitung der kfd-Gruppen, 
Beerdigungsdienst) erscheinen ganz überschaubar, aber es sammelt sich doch 
vieles an, was geplant werden muss, außerdem habe ich in den vergangenen 
Wochen weitere neue Aufgaben übernommen.  
Vorbereiten bzw. klären muss ich:  
V das gemeinsame Vorstandstreffen der kfd-Vorsitzenden zur Planung des  

   nächsten Jahres 
V  Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αhǎǘŜǊƴάΣ Ȋǳ ŘŜƳ ƳƛŎƘ ŜƛƴŜ Yƛǘŀ ŀƴƎŜŦǊŀƎǘ Ƙŀǘ ǳƴŘ Řŀǎ ǿƛǊ Ǝe-

meinsam vorbereiten möchten für einen Teamtag in der Kita, 
V  die Überarbeitung des sredna-Gottesdienstes, 
V  die Klärung der Raumfrage für den nächsten Dekanatsfrauentag, 
V verschiedene Gottesdienste (Adventsgottesdienst der kfd, Bußgottesdienst,  

  Kita-!ŘǾŜƴǘǎƎƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘŜΣ Χύ 
V  Pfarrbriefartikel 
Da ich heute keine Termine hatte, konnte ich eine Übersicht über die nächsten 
Wochen erstellen. Jetzt sehe ich wieder klarer. 
 
Fr, 29. September: Letzter Arbeitstag vor meinem Urlaub! Eine Woche lang ab-
ǎŎƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ƴŜǳŜ 9ƴŜǊƎƛŜ ǘŀƴƪŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ½Ŝƛǘ ƴŀŎƘ ŘŜƴ IŜǊōǎǘŦŜǊƛŜƴΥ 5ŀ ƎŜƘǘΩǎ 
arbeitsmäßig nämlich auf Weihnachten und das kommende Jahr zu! 
Mein Buch zur Projektmethode, das ich bestellt hatte, ist angekommen! Da habe 
ƛŎƘ Ƨŀ [ŜǎŜŦǳǘǘŜǊ ŦǸǊ ŘŜƴ ¦ǊƭŀǳōΧ  
 
 
Ich hoffe, der Einblick in das fiktive Tagebuch hat Ihnen Spaß gemacht und ein 
wenig erklärt, was ich als Gemeindereferentin in St. Matthias mache. 
                                                                            Marie-Luise Burg, Gemeindereferentin 
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Totengedenken an Allerseelen in St. Matthias 
 
Seit vielen Jahren wird in St. Matthias der Verstorbenen des vergangenen Jahres 
gedacht. In einem Wortgottesdienst werden an Allerseelen die Namen der Ver-
storbenen des vergangenen Jahres vorgelesen und für jede/n eine Kerze ange-
zündet. Nach dem Gottesdienst sind die Angehörigen zum gemeinsamen Kaffee 
eingeladen, abschließend auch zum Requiem. 
Warum machen wir das? 
 
Es ist gut, noch einmal mit der Nennung des Namens die Verstorbenen als Per-

son mit ihrer Würde und Lebensgeschichte in Erinnerung zu bringen ς um sie in 

Erinnerung zu behalten. Wir glauben ja, dass die Verstorbenen nicht einfach weg 

sind, sondern dass sie bei Gott sind. Das Leben ist ihnen nicht genommen, son-

dern nur gewandelt. Deshalb bestehen auch Beziehungen, die im Leben prägend 

und wichtig waren, über den Tod hinaus fort. Für uns Christen sind sie nicht tot, 

sondern sie leben. Sie leben in Christus, dafür steht das Anzünden der Kerze. 

 

Im Gedenkgottesdienst steht der Glaube an die Auferstehung im Vordergrund. 

α{ƛƴŘ ǿƛǊ ƴǳƴ Ƴƛǘ /ƘǊƛǎǘǳǎ ƎŜǎǘƻǊōŜƴΣ ǎƻ ƎƭŀǳōŜƴ ǿƛǊΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŀǳŎƘ Ƴƛǘ ƛƘƳ ƭe-

ōŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦά όwǀƳ сΣуύ ²ƛǊ ƎƭŀǳōŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ¢ƻŘ ŘŜǊ «ōŜǊƎŀƴƎ zu einem neu-

en Leben bei Gott ist. Der Tod kann uns Christen nicht wirklich ängstigen (sei es 

ŘŜǊ ƭŜƛōƭƛŎƘŜ ¢ƻŘ ƻŘŜǊ ŘƛŜ ǾƛŜƭŜƴ α¢ƻŘŜάΣ YǊƛǎŜƴΣ !ōǎŎƘƛŜŘŜΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ǎŎƘƻƴ ƛƴ ǳn-

serem irdischen Leben erfahren), denn Christus hat den Tod besiegt. Wer an die 

Auferstehung glaubt, wird auch sein Leben hoffnungsvoll und in Gott vertrauend 

gestalten. Dazu kann uns der Gottesdienst  ermutigen. 

 

Für die eine liegt der Tod des/der Angehörigen schon fast ein Jahr zurück, für 

den anderen vielleicht erst ein paar Wochen. Die Angehörigen durchleben unter-

schiedliche Phasen der Trauer; jeder auf seine individuelle Art und Weise. Gera-

de der Jahrestag des Todes hat eine besondere Bedeutung. Ihn zu feiern und zu 

begehen hilft bei der Trauerarbeit. Aber auch z. B. das erste Weihnachten ohne 

den verstorbenen Ehemann, der Hochzeitstag oder andere wiederkehrende Er-

eignisse. Der Gedenkgottesdienst möchte eine Hilfe sein, mit der Trauer umzu-

gehen und die Wunden, die der Tod reißt, heilen zu lassen. 
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Beim Kaffeetrinken treffen sich Menschen mit ähnlichen Erfahrungen, nämlich 

mit der Erfahrung von Tod und Trauer. Da können das Erzählen und der Aus-

ǘŀǳǎŎƘ Ƴƛǘ ŀƴŘŜǊŜƴ ǘǊǀǎǘŜƴŘ ǿƛǊƪŜƴΥ αaƛǊ ƎŜƘǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ ŀƭƭŜƛƴŜ ǎƻΣ ŀƴŘŜǊŜ ƘŀōŜƴ 

Ähnliches erlebt und schaffen es, ohne den Verstorbenen ihr Leben weiter zu 

ƭŜōŜƴ ǳƴŘ Ŝǎ ƴŜǳ Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦά - Gerade in der heutigen Gesellschaft, in der der 

Tod totgeschwiegen wird, in der der Kontakt zu Trauernden manchmal abgebro-

ŎƘŜƴ ǿƛǊŘ όŀǳǎ ¦ƴǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ƻŘŜǊ ¦ƴōŜƘƻƭŦŜƴƘŜƛǘύ ǳƴŘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α{ǘŜrōŜƴά 

ängstlich, unangenehm berührt oder verunsichert umgangen wird, sind solche 

Austauschmöglichkeiten besonders wichtig. ς Neben verschiedenen Angeboten 

in der Stadt Trier (z. B. Trauercafé) bietet die Pfarrei St. Matthias dazu den Kaffee 

nach dem Totengedenken an. 

 

Neben dieser Form des Totengedenkens, zu der die Angehörigen der Verstorbe-

nen des vergangenen Jahres eingeladen werden, gibt es in St. Matthias die Grä-

bersegnung am Nachmittag von Allerheiligen. Auch hier bekennen wir uns zur 

Auferstehung der Toten. Auch hier denken wir an die Beziehungen zu den Ver-

storbenen, und die Begegnungen mit anderen Trauernden auf dem Friedhof ist 

ganz leicht möglich. 

α5ŀǊǳƳ ǘǊŀǳŜǊǘ ƴƛŎƘǘ ǿƛŜ ŘƛŜ 

anderen, die keine Hoffnung 

haben. Denn wenn wir glauben, 

dass Jesus gestorben und aufer-

standen ist, so wird Gott die 

Entschlafenen durch Jesus in die 

GemeinǎŎƘŀŦǘ Ƴƛǘ ƛƘƳ ŦǸƘǊŜƴΦά 

(1 Thess 4, 13f) 

 

 

 

Marie-Luise Burg,  

Gemeindereferentin 

 

Bild: Grabstein auf dem Fried-

hof von St. Matthias (MLL) 
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Aus der Gemeinde ς Aktuelles und Ausblick 
 
Sakramente 
 
Taufe und Taufvorbereitung in der Pfarrei St. Matthias 
 
Es gibt in unserer Pfarrei derzeit zwei Möglichkeiten 
der Taufe: einmal die Feier im Rahmen der Eucharistie 
am Sonntag (sowohl in St. Matthias als auch in Herz 
Jesu und in St. Valerius) oder in einer eigenen Tauffei-
er am Sonntagnachmittag.  
Die Vorbereitung übernimmt jeweils der Zelebrant 
der Taufe. Informationen über die Vorbereitung gibt 
es im Pfarrbüro. Für folgende Termine können Kinder 
in unserer Pfarrei angemeldet werden: 
 
Tauftermine in der Pfarrei St. Matthias (November 2017 bis Januar 2018) 

 
Termin Uhrzeit Ort 

12.11.2017 11:30  Basilika St. Matthias(Eucharistiefeier mit Taufe) 

19.11.2017 14:30 r Basilika St. Matthias (Tauffeier) 

09.12.2017 17:00 r Kirche Herz Jesu (Eucharistiefeier mit Taufe) 

10.12.2017 14:30  Basilika St. Matthias (Tauffeier) 

26.12.2017 11:30 r Basilika St. Matthias(Eucharistiefeier mit Taufe) 

14.01.2018 14:30  Basilika St. Matthias (Tauffeier) 

27.01.2018 18:30  Kirche St. Valerius 
(Hl. Valerius/Eucharistiefeier mit Taufe) 

 
 
 
Lebensbaum in einer Tauf-
kapelle in Südtirol 
(Martha Gahbauer, pfarr-
briefservice)  
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Erstkommunion 
 

Die Erstkommunionvorbereitung ist 
gestartet. Wieder unter unserem 
aƻǘǘƻ αLƘǊ ǎŜƛŘ ƳŜƛƴŜ CǊŜǳƴŘŜά 
haben sich am 3. und 4. November 
51 Kinder aus Trier, Pellingen, 
Welschbillig und Konz zum gemein-
samen Auftakt und Kennenlernen 
getroffen. Zusammen mit ihren 
Katechet/inn/en starten sie nun in 
die Vorbereitung. Unser Konzept 
haben wir wieder etwas geändert. 
Hier und da wurde etwas gescho-
ben, weggenommen oder hinzuge-
fügt. Bis zum 15. April nächsten 
Jahres treffen sich die Kinder sie-
benmal in Kleingruppen und noch 

einmal in der Großgruppe. Besonderes Highlight wird auch dieses Jahr wieder die 
Sternsingeraktion sein, die am 29.12. hier in Trier mit einem großen Programm 
eröffnet wird und an der wir mit unseren Kindern teilnehmen wollen.  
Anfang Februar haben fünf Kinder wieder einen besonderen Tag, sie feiern dann 
bei uns im 11uhr30-Gottesdienst ihre Taufe. 
Die große Feier der Erstkommunion findet dann am 15. April wieder in drei Got-
tesdiensten statt: um 9:15 und um 11:30 Uhr in St. Matthias und um 14:30 in 
Herz Jesu. Das Dankamt feiern wir Tags später in St. Valerius. 
Wir wünschen den Kindern und den Katechet/innen eine schöne Zeit! 
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PFARREI  ST. MATTHIAS   

 

Firmung 2018 
Landeplatz für Gottes Geist 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Bist Du bereit?     Bist Du dabei? 
 

Die diesjährige Firmung der Pfarrei St. Matthias 
findet statt am 

Freitag, 01. Juni 2018, um 18.30 Uhr 
in der Kirche St. Valerius in Trier-Feyen 

 
Erstes Treffen der Firmbewerber: 20.12.2017 um 18.00 Uhr in St. Matthias  
Der gemeinsame Startgottesdienst des Dekanates ist am 14.01.2018 von 18.00 ς 
20.00 Uhr in der Kirche St. Augustinus (Im Treff 15) in Trier-Tarforst. 
 
Anmeldeformulare werden beim 1. Treffen ausgeteilt und beim Startgottes-
dienst eingesammelt. Nähere Info gibt es im Pfarrbüro oder clemens-
maria@stmatthias.de 
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αbŜǳŜά aŜǎǎŘƛŜƴŜǊ ƛƴ {ǘΦ aŀǘǘƘƛŀǎ 
 

Messdiener/in ς ein 
wichtiger Dienst im 
Gottesdienst, zur 
Ehre Gottes ς aber 
auch für die Gemein-
de.  
Daher war es völlig 
stimmig, dass im Got-
tesdienst am Pfarr-
fest vier Jungen feier-
lich zu diesem Dienst 
berufen wurden. 
Herzlichen Dank an 
den langjährigen 

Messdiener Chrisǘƛŀƴ .ǊŀǳƴΣ ŘŜǊ ŘƛŜ αYƭŜƛƴŜƴά ŀǳŦ ƛƘǊŜ !ǳŦƎŀōŜ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘ ƘŀǘΤ 
es sind Emil Ecarnot, Constantin Eisner, Konrad Geib und Benedikt Parth. 
 
Hier das Gebet, das Pfarrverwalter Ralf Schmitz für sie gesprochen hat: 
Guter Gott, 
heute beginnen Emil, Constantin, Konrad und Benedikt ihren Dienst  
als Messdienerinnen und Messdiener in unserer Pfarrei St. Matthias. 
Sie übernehmen Aufgaben in der Feier der Gottesdienste hier in der Matthias-
Basilika, aber auch in den Kirchen St. Valerius und Herz-Jesu. 
Sie tragen das Kreuz, begleiten das Evangelienbuch mit Kerzen, 
sie bringen die Gaben von Brot und Wein zur Feier des Heiligen Mahles, 
sie sammeln die Geldspenden ein, helfen mit 
bei der Feier der Sakramente und bei vielen Gottesdiensten und Feiern. 
Wir bitten dich, 
erfülle ihr Herz mit Freude und Verantwortungsgefühl, 
mit Begeisterung und der Suche nach dir. 
Sie werden aufgenommen in unsere Messdiener-Gemeinschaft ς 
lass sie zusammen mit den älteren Messdienerinnen und Messdienern 
eine lebendige Gruppe in unserer Pfarrei sein ς 
und mit uns allen zusammen die Auferstehung Jesu Christi bezeugen 
nach dem Vorbild des Apostels Matthias. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Bruder und Herrn. 
Amen. 
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Yƛǘŀ {ǘΦ aŀǘǘƘƛŀǎ ¢ǀǇŦŜǊǎǘǊŀǖŜ ƧŜǘȊǘ α{ǇǊŀŎƘ-Yƛǘŀά 
 

 
α{ǇǊŀŎƘ-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt 
ist" ς ist ein Programm des Bundesministeriums 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ). 
 
 
Seit dem 01. Mai ist die katholische Kindertagesstätte St. Matthias Töpferstraße 
ŜƛƴŜ α{ǇǊŀŎƘ-Yƛǘŀά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ .ǳƴŘŜǎǇǊƻƎǊŀƳƳǎ α{ǇǊŀŎƘ-Kitas: Weil Spra-
ŎƘŜ ŘŜǊ {ŎƘƭǸǎǎŜƭ ȊǳǊ ²Ŝƭǘ ƛǎǘά ŘŜǎ .ǳƴŘŜsfamilienministeriums. 
 
Sprach-Kitas legen besonderen Wert auf alltagsintegrierte sprachliche Bildung, 
inklusive Pädagogik und Zusammenarbeit mit den Familien. 
Das bedeutet, dass sprachliche Bildung im Kita-Alltag stattfindet, die Kinder ganz 
nebenbei die deutsche Sprache lernen und ihren Wortschatz ausbauen. Die Er-
zieherinnen und Erzieher nutzen bewusst vielfältige Gelegenheiten wie z.B. das 
Mittagessen, um die natürliche Sprachentwicklung der Kinder zu unterstützen. 
So können alle Kinder - unabhängig von besonderen Lernbedürfnissen, Ge-
schlecht, kulturellen, sozialen und ökonomischen Voraussetzungen - von alltags-
integrierter sprachlicher Bildung profitieren.  
 
Nicht zuletzt spielt auch eine vertrauensvolle und Willkommen heißende Bil-
dungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen den pädagogischen Fachkräften 
und den Familien unterschiedlicher Herkunft eine wichtige Rolle, um Kinder 
ganzheitlich in ihrer Sprachentwicklung zu begleiten. Denn Sprachbildung findet 
zuerst durch Eltern und auch zu Hause statt. 
 
Unterstützt wird die Kita dabei durch eine zusätzliche FachƪǊŀŦǘ α{ǇǊŀŎƘ-Yƛǘŀǎά 
vor Ort sowie eine zusätzliche FachberaǘǳƴƎ α{ǇǊŀŎƘ-Yƛǘŀǎά ŦǸǊ ŘŜƴ .ŜȊƛǊƪ ¢ǊƛŜǊΦ 
 
Gefördert vom: 
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Café International in St. Matthias-Trier Süd  

Begegnung im Stadtteil für Jung und Alt ς Herzliche Einladung 

 

Wir möchten auch den Besucherinnen und Besuchern der Bücherei die Möglich-
keit zum Gespräch bei einer Tasse Kaffee oder Tee anbieten und haben deshalb 
unsere Öffnungszeiten angepasst. Herzlich eingeladen sind auch die Menschen, 
die beim monatlichen Abgabetermin ihre Kleider zur Kleiderboutique bringen. 

 

Wann? jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat von 16 bis 18 Uhr 

(23.11.2017, 14.12.2017, 11.01.2018) 

Wo? Pfarrzentrum St. Matthias, Matthiasstr. 79, Trier 

Kontakt? Pfarrbüro St. Matthias oder Christine Imping-Schaffrath, 

Imping-Schaffrath.christine@caritas-region-trier.de, 

0151-23784793 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Imping-Schaffrath.christine@caritas-region-trier.de
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Herzliche Einladung zum Adventsmarkt St. Matthias  
 
Samstag, 02.12., 15.30 - 19.00 Uhr 
Sonntag, 03.12., 11.00 - 13.00 Uhr und 14.00 -18.00 
Uhr 
 
Angebote des Adventsmarktes: 
Ein buntes Sortiment von Handarbeiten                                     
Großer Flohmarkt und Büchermarkt 
Tombola mit attraktiven Gewinnen 
Plätzchen, Waffeln und vieles mehr 
 
Programm: 
Samstag 15.30 Uhr:  Eröffnung der Stände 
Sonntag ab 14.00 Uhr: Kaffee und Kuchen im Matthiassaal 
                ab 16.00 Uhr: Offenes Singen mit Advents- und Nikolausliedern. 
 
Der Erlös ist wie immer für einen guten Zweck.  
Plätzchen- und Kuchenspenden werden gerne angenommen. 
 

Adventsbasar im Pfarrzentrum St. Valerius  
In diesem Jahr findet am 25.11.2017 der diesjährige Adventsbasar im 

Pfarrzentrum St. Valerius statt (14.00 Uhr bis 20.00 Uhr). Neben dem Verkauf von 

Adventskränzen, kreativen Handarbeiten, Gebasteltem aus Holz, Filz, Wolle und 

Papier wird selbstverständlich auch für das leibliche Wohl mit Kaffee und Kuchen, 

Würstchen, Laugengebäck, Glühwein und Kinderpunsch gesorgt. Um 15.00 und 

17.00 erwarten Sie die Kinder der 2. Klassen der Grundschule Feyen zu einer 

Aufführung und zwischen 14.00 und 16.30 Uhr haben Kinder die Möglichkeit, an 

Bastelangeboten der Kindertagesstätten teilzunehmen. Im Anschluss wird um 

18.00 Uhr eine Lichterwanderung durch den Stadtteil mit Laternen und 

Taschenlampen angeboten. 

Auf ihr Kommen freuen sich der Handarbeitskreis St. Valerius, die 

Kindertagesstätten Haus Tobias und St. Valerius und die Grundschule Trier-Feyen. 
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Spendenaktion α²ǳƴǎŎƘōŀǳƳά  
des Caritasverbandes Trier  

 
Der Caritasverband wird in der Adventszeit 2017 

wieder eine Spendenaktion durchführen. 

Hintergrund der Aktion ist die große Anzahl von 

Menschen, die in den Beratungsstellen der Caritas 

Hilfe suchen, weil sie von Armut betroffen sind und 

am Existenzminimum leben müssen. In Anbetracht 

der zahlreichen Anfragen insbesondere nach Kleidung und Lebensmitteln, 

ƳǀŎƘǘŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ƪǘƛƻƴ α²ǳƴǎŎƘōŀǳƳά ŀǳŎƘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ǿƛŜŘŜǊ ǾƛŜƭŜ 

Familien unterstützen. 

In der Zeit vom 03. Dezember 2017 bis 21. Dezember 2017 wird auch in unserer 

Pfarrkirche ein Wunschbaum aufgestellt! 

Leisten Sie einen Beitrag die Not der betroffenen Menschen zu lindern, indem Sie 

einen Wunsch erfüllen! 

Nähere Informationen erhalten Sie beim Caritasverband Trier, Petrusstr. 28, 

54292 Trier, Tel. 0651/2096-217 

Die Aktion können Sie ebenfalls unterstützen, wenn Sie auf das nachstehende 

Konto spenden: 

Caritasverband Trier 

Sparkasse Trier, IBAN DE 42585501300000208850, BIC TRISDE55 

Verwendungszweck: Wunschbaum-Aktion 2017 

 

 

Rorate-Gottesdienste der Matthiasbruderschaft 

am 5. und 12. Dezember jeweils um 6:45  

in der Krypta St. Mattias; 

anschließend Frühstück! 

Herzliche Einladung  

an alle Mitglieder der Pfarrei! 
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Kirchenmusik im Advent                                     (Jutta Thommes) 

 
 
 
 
18.11. 17:00 Herz Jesu Gottesdienst:  Mitwirkung des Senioren-

chors 
02.12. 16:30 Herz Jesu Musik um halb fünf / Orgel PLUS 

1. Advent: Einstimmung in die Adventszeit 
03.12. 16:00 St. Matthias Adventskonzert mit offenem Singen mit der 

Singflut, dem Jugendchor St. Matthias und 
dem Kinderchor 

08.12.  St. Matthias Offene Probe mit dem Seniorenchor "Matt-
heiser Spätlese" und Nikolausfeier 

09.12. 16:30 Herz Jesu Musik um halb fünf / Musik aus dem 15. Jh.: 
Spielkreis für Alte Musik, Leitung: Brigitte 
2. Advent, Einstimmung in die Adventszeit 

16.12 16:30 Herz Jesu Musik um halb fünf / Vokalensemble 
ConSonus, Leitung: Jutta Thommes 
3. Advent, Einstimmung in die Adventszeit 

17.12 16:00 St. Matthias Konzert mit dem Vokalensemble ConSonus 
(Leitung: Jutta Thommes) und an der Orgel 
Dr. Ralph Hansen 

23.12. 11:00 Hauptmarkt Weihnachtssingen auf dem Hauptmarkt 
(Dekanat Trier und evangelische Kirchenge-
meinde Trier ς s. S. 39) 

23.12 17:00 Herz Jesu Gottesdienst mit "Nine Lessons and Carols" 
unter Mitwirkung der Singflut, des Jugend-
chores St. Matthias und der Mattheiser 
Spätlese; Leitung: Jutta Thommes / Orgel: 
Klauspeter Bungert 

24.12. 16:00 Herz Jesu Musik am Heiligen / Einstimmung um 16 Uhr  
mit Advent und Weihnachtsliedern zum 
Mitsingen; Christoph Riemenschneider - 
Querflöte; Jutta Thommes an der Orgel 

26.12. 17:00 Herz Jesu 2. Weihnachtstag: Integrativer Gottesdienst 
mitgestaltet vom Chor der Kath. Gehörlosen 
Gemeinde und der Singflut 
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31.12. 23:00- 
23:40 

Herz Jesu Silvester: Festliche, heitere Orgelmusik zum 
Jahresausklang und Begrüßung des "Neuen 
Jahres" 2018 mit "Begegnung unter der Em-
pore"; an der Orgel Andreas Rosenberger, 
Köln 

2018: 
26.01. 

19:00 Herz Jesu Barocke Trompetenmusik mit dem Trompe-
tenensemble Nicolai Tchotchev. Neben dem 
Namensgeber spielen Stefan Stefanov, Solo-
trompeter der Radiophilharmonie Sofia, 
Thomas Schu und Josef Zimmer.  
Es erklingen Werke von Corelli, Vivaldi, Pet-
ronio Franceschini und Händel. Das Ensem-
ble verwendet für dieses Konzert ausschließ-
lich Piccolotrompeten des Trier-Süder In-
strumentenbauers Josef Kröger. Orgelbe-
gleitung: Klauspeter Bungert, der das Pro-
gramm mit kürzeren Orgelstücken ergänzt. 
Um eine Spende wird gebeten. 

 
 

 
 

Adventmusik Zwanzig vor Sechs          (Prof. A. Müller-Kranich) 
 

Jeder Adventsonntag lädt Sie um zwanzig vor sechs ein, 
sich in der Basilika St. Matthias in den Advent einzu-
stimmen und Ihrer Sehnsucht nach dem Kommen des 
Erlösers in unsere Welt, der Verheißung von Weihnach-
ten, Raum zu geben. Nützen Sie diese Gelegenheit. -  
Die Gottesdienste um 19:00 in SM werden an den ersten 
drei Adventsonntagen besonders musikalisch gestaltet: 
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03.12. 
17:40 
 
 
 
 
Messe 

RORATE COELI DESUPER: Gregorianik und Orgelmusik 

Bruder Matthias Vogt OSB und Prof. A. Müller-Kranich (Orgel), Grego-
rianischer Choral und Orgelwerke von Naji Hakim (*1955), Jeanne De-
misseux (1921-1968): Canticum zu: Rorate coeli desuper, S. Karg-Elert 
(1877-1933) Saluto angelico und A. Guilmant (1793-1890) Ave Maria. 
Mit Frau Gertrud Pazen, Querflöte 
Callahan: An Adventprelude, Frieberger: Nun komm der Heiden Hei-
land, Hans-Jürgen Hufeisen: O Heiland reiß die Himmel auf u. a. 
 

10.12. 
 
 
 
 
 
 
Messe 

ALMA REDEMPTORIS MATER 
LƳ ǎŜŎƘǎǘŜƴ aƻƴŀǘ ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ 9ƴƎŜƭ DŀōǊƛŜƭ Ǿƻƴ Dƻǘǘ ΧȊǳ ŜƛƴŜǊ Wǳƴg-
frau gesandt. Der Name der Jungfrau war Maria. 
Frau Ursula Thies, Sopran, singt Adventliche Marienvertonungen: Alma 
Redemptoris Mater von Benedikt Biechteler (1689-1759), Natale Mon-
ferrato (1603-1685) und Herman Strategier (1912-1988) und von Alf-
red Müller-Kranich, Ave Maria und Verkündigung. 
Mit Frau Ursula Thies, Sopran 
Aloys Edenhofer: Kyrie  und Agnus Dei, Benedikt Biechteler: Alma Red-
emporis Mater u.a.  

 
17.12. 

 

 

Messe 

ORGELWERKE VON J.S. BACH 
Wachet auf BWV 645, Praeludium et Fuga C-Dur BWV 547, Meine See-
le erhebet den Herren (BWV 648) 
Kirchenmusikdirektor Matthias Balzer, Orgel 
Orgelmusik zum Advent. Mit einem Blechbläserensemble 

 
24.12. 

 
Heilig Abend: Besondere Musik in St. Matthias, Trier 
16:10-17:00 Einstimmungsmusik zur Familienmette 
Mit Frau Ursula Thies (Sopran), einem Blechbläserquartett unter der 
Leitung von Mario Puffay und Prof. Alfred Müller-Kranich (Orgel) 
22:30-23:00 Einstimmungsmusik zur Christmette 
Mit Stefan Butterbach (Trompete) und Prof. Alfred Müller-Kranich 
Variationen über Stille Nacht, Heilige Nacht (Jiri Laburda), weihnachtli-
che Choralbearbeitungen von J. S. Bach und Johann Ludwig Krebs, 
Konzertsätze von J. S. Bach und Albinoni u. a.  

 
18.02. 

2018 
Konzert Zur Fastenzeit 
Mit dem Konzer Vokalkreis unter der neuen Leitung von Andreas Wag-
ner; an der Orgel: Prof Alfred Müller-Kranich 
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Kirchweihfest 2018 
 
Auch im Jahr 2018 feiern die Pfarrei St. Matthias und der Konvent 
der Abtei St. Matthias den Weihetag der Matthiasbasilika gemein-
sam. Am Sonntag, 14. Januar 2018, findet um 16:30 Uhr eine ge-
staltete Vesper statt. Dazu sind alle herzlich eingeladen, die in der 
Basilika beten und Gottesdienst feiern.  
Im Anschluss an die Vesper laden Kirchengemeinde und Pfarrei St. 
Matthias die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

die das Jahr über der Pfarrei ein Gesicht geben, zu einem Beisammensein in den 
Matthiassaal. Eine entsprechende Einladung wird im Dezember verschickt. 
 
 
�Ä�.�R�P�P�W���X�Q�G���V�H�K�W�³��- Tag des Gebete s am Freitag, 19. Januar 2018  
 
In diesem Jahr steht der Tag des GebeǘŜǎ όα9ǿƛƎƎŜōŜǘάύ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ tŦŀǊǊŜƛ ǿƛŜŘŜǊ 
unter dem Thema, das die Matthias-Bruderschaft für die Wallfahrt 2018 ausge-

sucht hat. So bringen wir unsere Ver-
bundenheit mit den Pilgerinnen und 
Pilgern zum Ausdruck, die im Laufe des 
Jahres zum Apostelgrab kommen.  
 
αYƻƳƳǘ ǳƴŘ ǎŜƘǘΗά DƭŜƛŎƘ Ȋǳ .eginn 
des Johannesevangeliums wird erzählt, 
wie es zu der ersten Begegnung der 
späteren Apostel Andreas und eines 
anderen Jüngers mit Jesus kam. Johan-
nes der Täufer hatte sie auf Jesus hin-
gewiesen. Nachdem sie eine Zeitlang 
hinter Jesus hergelaufen waren, drehte 
Jesus sich um und fragǘŜ ǎƛŜΥ α²ŀǎ ǿƻƭƭǘ 
ihr?ά Sie sagten: αRabbi, wo wohnst 
du?ά Er antwortete: αKommt uns seht!ά 
Sie gingen mit ihm, sahen, wo er wohn-
te und blieben den Tag über bei ihm. 
(Joh 1,35-39).  
 
Vertrauen ist ein Schlüsselwort in die-
ser Szene.  


